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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf den Aufbau
beugungsoptisch wirksamer Sicherheitselemente und
eine Vorrichtung zur Prüfung derartiger Elemente.
[0002] Bisher werden Dokumente mit beugungsop-
tisch wirksamen Sicherheitselementen, insbesondere
Hologrammen, mit aufwendiger optischer Prüftechnik
kontrolliert. Dabei muß das Prüfobjekt sehr genau posi-
tioniert werden. Der gesamte Prüfprozeß dauert dabei
so lange, daß diese Prüfverfahren in schnellaufenden
Bearbeitungsmaschinen keine Anwendung finden. Ein
Test beispielsweise von Dokumenten mit sogenannten
OVD's optical variable device ist innerhalb einer Doku-
mentenbearbeitungsmaschine nicht möglich, da diese
mit hohen Geschwindigkeiten arbeitet. So wird in der US
4,255,652 eine Vorrichtung zum Nachweis von Ken-
nungsmerkmalen an Dokumenten mit elektrisch leiten-
den Bereichen beschrieben. Mit Hilfe eines sich über die
Breite des zu prüfenden Dokuments erstreckenden und
über diesem angeordneten ersten kapazitiven Elemen-
tes wird eine Ladung auf einen der elektrisch leitenden
Bereiche übertragen. Beim Weitertransport des zu prü-
fenden Dokuments gerät der aufgeladene, elektrisch
leitende Bereich unter ein zweites sich über die Breite
des zu prüfenden Dokumentes erstreckendes kapaziti-
ves Element, über das die Ladung abgeleitet wird. Eine
Auswertungs- und Dekodierschaltung erzeugt dabei ei-
ne typische Signalfunktion.
Diese Vorrichtung und das angewendete Funktionsprin-
zip gehen von relativ großen, sich über die Breite des
zu prüfenden Dokumentes erstreckenden, elektrisch
leitenden Bereichen aus, da die Menge der transportier-
ten Ladung bei kleineren Flächen stark abnimmt. Eine
gleichzeitige Prüfung mehrerer leitender Bereiche ist
ebenso unmöglich wie eine Bestimmung ihrer geome-
trischen Form und Größe, insbesondere eines feinglied-
rigen Designs.
Weiter wird in der EP 0 097 570 eine Einrichtung zur
Überprüfung der dielektrischen Eigenschaften von blatt-
förmigen Materialien vorgeschlagen, bei der das zu prü-
fende Material zwischen den Belagpaaren einer Reihe
von, eine bestimmte Konfiguration aufweisenden Kon-
densatoren hindurchgeführt wird. Eine Änderung der di-
elektrischen Eigenschaften hat eine Spannungsände-
rung an den Empfangselektroden zur Folge. Die Signale
werden einzeln verstärkt und ausgewertet.
Bei dieser Einrichtung, die sich auf die Prüfung der di-
elektrischen Eigenschaften des Blattgutes, insbesonde-
re von Wasserzeichen, stützt, werden alle Kondensato-
ren gleichzeitig mit der Oszillatorfrequenz gespeist, wo-
durch eine Kopplung zwischen benachbarten Kanälen
eintreten kann. Wählt man einen größeren Abstand der
Kondensatoren zur Vermeidung dieses Mangels, verrin-
gert sich die erreichbare geometrische Auflösung. Es
können also nur grobe Strukturen erfaßt werden. Zur
Beherrschung von Einschwingproblemen an den Emp-
fangsbelägen der Kondensatoren ist nur eine relativ

niedrige Umschaltfrequenz zulässig, wodurch der Prüf-
geschwindigkeit niedrige Grenzen gesetzt sind. Eine
derartige Einrichtung ist auch aus konstruktiven Grün-
den für schnellaufende Bearbeitungsmaschinen nicht
einsetzbar. In der EP 0 338 378 wird ein kombinierter
Prozeß für das Drucken und Formen eines Hologramms
beschrieben, wobei das Reflexionsmaterial entweder
nur auf das Hologramm selbst oder auf das umgebene
Material aufgebracht wird. Das Material außerhalb des
Hologramms wird entweder durch Ätzen entfernt oder,
um die Trägerschicht nicht zu beschädigen, auf der Trä-
gerschicht belassen.
Die DE 27 47 156 beschreibt ein Verfahren und ein Prüf-
gerät zur Echtheitsprüfung holographisch abgesicherter
Identitätskarten. Das OVD wird reproduziert und eine
Sichtkontrolle durchgeführt. Für eine schnelle, effizien-
te, personenunabhängige Prüfung ist dieses Verfahren
nicht geeignet. In der EP 0 042 946 wird eine Vorrich-
tung zur Erzeugung von Abtastmustern beschrieben,
die mittels Laser, Spiegel- und Linsensystem sowie ei-
nem Photodetektor geprüft werden. Der ökonomische
Aufwand ist auch in diesem Fall sehr hoch. Er würde
noch weiter steigen, wenn das Prüfgut unsortiert kon-
trolliert werden soll. Um eine Vorsortierung zu vermei-
den, wäre eine mehrfache Anordnung des Echtheits-
prüfsystems notwendig. Bekannt sind weiterhin Deme-
tallisierungen in beugungsoptisch wirksamen Sicher-
heitselementen zur Erreichung von optischen Effekten,
die bislang nur mittels optischer Verfahren geprüft wer-
den. Wie aus den Schriften US 5,248,544 sowie US
5,388,862 bekannt, weisen optisch variable Sicher-
heitselemente für Dokumente in der Form von soge-
nannten Hologrammen und von Sicherheitsfäden Me-
tallschichten auf, wobei die Metallschichten in Holo-
grammen der Retlexion dienen und die Sicherheitsfä-
den im Durchlicht opak erscheinen lassen. Durch sich
überlappende metallisierte und demetallisierte Berei-
che in einem Balken- und in einem Mäandermuster wer-
den im Durchlicht phasenverschobene Helligkeitsmu-
ster wahrgenommen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, die Nachteile des
Standes der Technik zu beseitigen und einen Aufbau
beugungsoptisch wirksamer Sicherheitselemente, ins-
besondere OVD's, Hologrammen oder Kinegrammen,
vorzuschlagen, die schnell, personenunabhängig und
mit geringem Aufwand zu prüfen sind. Weiterhin ist es
Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung zur Prüfung
von Dokumenten vorzuschlagen, die derartige Sicher-
heitselemente enthalten. Die Vorrichtung soll sowohl in
Dokumentenbearbeitungsmaschinen, als auch in
Handprüfgeräten zur Prüfung von Dokumenten mit beu-
gungsoptisch wirksamen Sicherheitselementen An-
wendung finden.
[0004] Diese Aufgabenstellung wird erfindungsge-
mäß durch eine Vorrichtung, mit den Merkmalen des
Anspruchs 1 und ein Verfahren mit den Merkmalen des
Anspruchs 13 gelöst.
[0005] Der Einsatz von Hologrammen und anderen
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beugungsoptisch wirksamen Sicherheitselementen zur
Sicherung von Urkunden und anderen Wertpapieren so-
wie Banknoten gegen Fälschungen ist gegenwärtig im-
mer häufiger anzutreffen. Derartige Dokumente sind z.
B. die DM-Banknoten der Ausgabe 1997, die neben
dem elektrisch leitenden Sicherheitsstreifen ein beu-
gungsoptisch wirksames Sicherheitselement in Form
eines Kinegramms besitzen. Eine schnelle Prüfbarkeit
stellt eine weitere Sicherheitsstufe beim Bewerten der
beugungsoptisch wirksamen Elemente als Echtheits-
merkmal dar. Beugungsoptisch wirksame Elemente be-
stehen unter anderem aus einer metallisierten Schicht.
Diese Metallisierungsschicht ist elektrisch leitend. Ent-
sprechend der Schichtdicke ändert sich die elektrische
Leitfähigkeit. Das beugungsoptisch wirksame Element
weist erfindungsgemäß eine diskontinuierliche Metalli-
sierungsschicht und/oder partiell metallische Schichten
auf, die eine zielgerichtete elektrische Kodierung von In-
formationen darstellen. Die Form der Kodierung gleicht
dabei geometrischen Figuren, insbesondere Linien, Git-
terlinien, Bögen und/oder Kreisen, die sowohl regelmä-
ßig als auch unregelmäßig angeordnet sind. Eine parti-
ell metallische Schicht, die oberhalb einer Trägerschicht
angeordnet ist, beinhaltet mehrere demetallisierte Seg-
mente. Eine diskontinuierliche Metallisierungsschicht
beinhaltet Segmente mit unterschiedlicher elektrischer
Leitfähigkeit.
[0006] Die Vorrichtung weist einen kapazitiv arbeiten-
den Scanner auf Dieser Scanner besteht aus einer Viel-
zahl nebeneinanderliegender Sendeelektroden und ei-
ner parallel zu dieser Aneinanderreihung liegenden
Empfangselektrode. Der Scanner ist in einer Dokumen-
tenbearbeitungsmaschine so angeordnet, daß die in üb-
lichen Dokumentenbearbeitungsmaschinen vorhande-
nen optischen oder mechanischen Sensoren die erfin-
dungsgemäße Prüfvorrichtung aktivieren. Zur Vermin-
derung von Detektions- und Meßfehlern wird vorzugs-
weise ein Sensorträger verwendet. Dieser Sensorträger
nimmt alle Sensoren zur Prüfung auf. Die Abstände zwi-
schen den Sensoren werden so minimiert und die Sen-
soren immer in definierter Lage angeordnet.
[0007] Die Ansteuerung der einzelnen Sendeelektro-
den mit elektrischer Energie erfolgt zeitversetzt mittels
einer Ansteuerelektronik mit einer Umschaltfrequenz im
kHz-Bereich. Die Ansteuerelektronik enthält als Haupt-
bestandteile neben der Stromversorgung einen Multi-
plexer, einen Oszillator zur Bereitstellung der Energie
für die Sendeelektroden und einen Oszillator zur An-
steuerung des Multiplexers.
[0008] Die Energie der jeweils angesteuerten Sende-
elektrode wird im Falle elektrischer Leitfähigkeit zwi-
schen dieser Sende- und der Empfangselektrode kapa-
zitiv überkoppelt. Ist kein elektrisch leitendes Merkmal
vorhanden, findet keine Energieübertragung zwischen
angesteuerter Sendeelektrode und der Empfangselek-
trode statt. Der Signalverlauf an der Empfangselektrode
wird in ein entsprechendes Signalbild umgewandelt.
Das Signalbild ist abhängig von der Struktur der metal-

lisierten Schicht des beugungsoptisch wirksamen Ele-
ments. Weisen. die beugungsoptisch wirksamen Ele-
mente eine diskontinuierliche Metallisierungsschicht
auf, so besitzen mehrere Segmente der Metallisie-
rungsschicht unterschiedliche elektrische Leitfähigkei-
ten. Eine der Empfangselektrode nachfolgende Aus-
werteelektronik vergleicht das Signalbild des Prüflings
mit entsprechenden Referenzsignalen. Die Auswerte-
elektronik besteht im Wesentlichen aus einer Stromver-
sorgung, einem Verstärker, einem Demodulator, einem
Komparator, einem Mikroprozessor mit Speicher sowie
Filtern zur Unterdrückung von Fremd- und Störsignalen.
[0009] In einem Speicher sind neben der Software für
den Mikroprozessor Referenzsignalbilder gespeichert,
die mit dem abgetasteten Signalbild des Prüfdokuments
verglichen werden. Da der Scanner über die gesamte
Breite des Dokuments hinausgeht, wird jedes elektrisch
leitende Merkmal mit erfindungsgemäßer Vorrichtung
erfaßt. Der Vergleich mit den Referenzsignalbildern lie-
fert ein klassifizierendes Signal zur Weiterverarbeitung.
Dementsprechend könnte beispielsweise ein als Falsi-
fikat erkanntes Dokument aussortiert werden, indem die
Prüfeinrichtung gestoppt wird. Um Störeinflüsse zu ver-
ringern, wird der Sensorträger kompakt mit einer Platine
verbunden, welche die Ansteuer- und die Auswerteelek-
tronik trägt.
Die gesamte Prüfeinrichtung befindet sich innerhalb von
Dokumentenbearbeitungsmaschinen, so daß der Platz-
bedarf relativ klein gehalten wird. Die Sende- und Emp-
fangselektroden werden über- oder unterhalb der Do-
kumente in Dokumentenbearbeitungsmaschinen so an-
geordnet, daß ein sicheres Abtasten gewährleistet ist.
Dies geschieht z.B. mit Hilfe von Bändern oder im Be-
reich von Umlenkeinrichtungen, so daß das Dokument
beim Transport an die Sende- und Empfangselektroden
gedrückt wird.
In Abwandlung der Elektrodenanordnung liegt im Be-
reich der Erfindung, eine langgestreckte Sendeelektro-
de parallel zu einer Aneinanderreihung einer Vielzahl
nebeneinanderliegender Empfangselektroden anzu-
ordnen. In diesem Fall werden die empfangenen Signa-
le mittels Multiplexer verarbeitet. Die weitere Auswerte-
elektronik entspricht der bereits beschriebenen. Eine
weitere Ausgestaltung der Sende- und Empfangselek-
troden ist dadurch gekennzeichnet, daß eine Vielzahl
von Sende- und Empfangselektroden nebeneinander
und/oder in Reihe angeordnet sind. Sowohl die An-
steuerung als auch der Empfang der Signale werden
nach dem Multiplex- bzw. Demultiplexverfahren verar-
beitet.
Zum Einsatz in Handgeräten enthalten diese analog
entsprechende Vorrichtungen zum. Transport des Do-
kuments oder des Scanners, deren Funktion den Trans-
portvorrichtungen in Kopierern, optischen Bildeinzugss-
cannern oder Faxgeräten gleicht.
In Abwandlung dazu ist eine Vorrichtung vorgesehen,
die mittels Anschlagelementen die Position von kapazi-
tiv arbeitendem Scanner erfindungsgemäßer Prüfvor-
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richtung zum Dokument definiert. In diesem Fall wird
das Dokument nur im Bereich der.Sende- und Emp-
fangselektroden geprüft.
[0010] Die Merkmale der Erfindung gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor. Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden
in den folgenden Ausführungsbeispielen näher erläu-
tert.
[0011] In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 schematische Darstellung eines Dokuments
mit OVD mit mäanderförmigen demetallisier-
ten Schichten,

Fig. 2 schematische Darstellung eines Dokuments
mit OVD mit streifenförmigen demetallisier-
ten Schichten,

Fig. 3 schematische Darstellung eines Dokuments
mit OVD mit streifenförmigen demetallisier-
ten Schichten,

Fig. 4 schematische Darstellung eines Dokuments
mit OVD mit gitterförmigen demetallisierten
Schichten,

Fig. 5 schematische Darstellung eines Dokuments
mit OVD mit mehreren Sicherheitselemen-
ten,

Fig. 6 Blockschaltbild einer Prüfvorrichtung,
Fig. 7 schematische Darstellung des Scanners mit

einer Vielzahl von Sende- und einer Emp-
fangselektrode,

Fig. 8 schematische Darstellung des Scanners mit
einer Sende- und einer Vielzahl von Emp-
fangselektroden,

Fig. 9 schematische Darstellung des Scanners mit
einer Vielzahl von Sende- und Empfangs-
elektroden,

Fig. 10 schematische Darstellung des Scanners und
eines zu prüfenden Dokuments in Seitenan-
sicht,

Fig. 11 schematischer Schnitt durch ein OVD mit de-
metallisierten Segmenten

Fig. 12 Spannungs-Zeit-Diagramm des Auswertesi-
gnals

Fig. 13 schematischer Schnitt durch ein OVD mit dis-
kontinuierlicher Metallisierungsschicht

Fig. 14 Spannungs-Zeit-Diagramm des Auswertesi-
gnals

[0012] Die in den Fig. 1 bis 5 dargestellten Beispiele
zeigen jeweils Dokumente mit erfindungsgemäßen Si-
cherheitselementen, die jeweils eine zielgerichtete elek-
trische Kodierung enthalten wobei der kapazitiv arbei-
tende Scanner erfindungsgemäßer Vorrichtung eben-
falls schematisch dargestellt ist.
In Fig. 1 ist der schematische Aufbau eines OVD's 1 mit
einer Metallisierungsschicht 2 dargestellt. Die Metalli-
sierungsschicht 2 weist eine demetallisierte Zone 3 auf.
In Draufsicht besitzt die demetallisierte Zone 3 die Form

eines Mäanders. Die Breite der demetallisierten Zone 3
in Form eines Mäanders ist dabei größer als der kleinste
Abstand zweier Elektroden. Der kapazitiv arbeitende
Scanner besteht aus einer Vielzahl nebeneinanderlie-
gender Sendeelektroden 5 und einer parallel zu dieser
Aneinanderreihung liegenden Empfangselektrode 6.
Fig. 2 zeigt den schematischen Aufbau eines OVD, bei
dem abwechselnd metallisierte streifenförmige Zonen 7
und demetallisierte streifenförmige Zonen 8 parallel zu-
einander angeordnet sind. Die in Draufsicht streifenför-
migen Zonen 7, 8 verlaufen dabei parallel oder senk-
recht zur Dokumententransportrichtung. Letzterer Fall
ist in Fig. 3 dargestellt. Der Abstand zwischen zwei Zo-
nen gleicher elektrischer Leitfähigkeit beträgt zwischen
0,2 und 1,0 mm. Die Breiten der Zonen gleicher elektri-
scher Leitfähigkeit variieren dabei.
Eine Kombination der Merkmale der Beispiele 2 und 3
ist in Fig. 4 dargestellt. Parallel zur Dokumententrans-
portrichtung sind abwechselnd metallisierte streifenför-
mige Zonen 7 und demetallisierte streifenförmige Zonen
angeordnet. Die metallisierten Zonen 7 sind durch eine
senkrecht dazu verlaufende streifenförmige demetalli-
sierte Zone 9 unterbrochen.
Die Fig. 5 zeigt ein Dokument mit mehreren OVD's. Die
gezielte Kombination beugungsoptisch wirksamer Si-
cherheitselemente ergibt eine weitere Kodierung. Da-
durch wird die Prüfsicherheit erhöht.
Die Fig. 6 bis 9 stellen das Blockschaltbild sowie ver-
schiedene Ausgestaltungsformen des kapazitiv arbei-
tenden Scanners 4 dar.
Fig. 6 zeigt das Blockschaltbild erfindungsgemäßer
Prüfvorrichtung, bestehend aus einer Ansteuerelektro-
nik, einem kapazitiv arbeitenden Scanner 4 und einer
Auswerteelektronik. Die Ansteuerelektronik enthält im
Wesentlichen neben der Stromversorgung einen De-
multiplexer 10, einen Oszillator 11 zur Bereitstellung der
Energie für die Sendeelektroden und einen Oszillator 12
zur Ansteuerung des Demultiplexers.
Die Auswerteelektronik besteht hauptsächlich aus einer
Stromversorgung, einem Verstärker 13, einem Demo-
dulator 14, einem Komparator 15, einem Mikroprozes-
sor 16 mit Speicher sowie Filtern zur Unterdrückung von
Fremd- und Störsignalen.
In einem Sensorträger eingegossen befinden sich die
Sende- und Empfangselektroden. Diese bilden über die
gesamte Dokumenteneinzugsbreite einen kapazitiv ar-
beitenden Scanner 4. Die streifenförmige Empfangs-
elektrode verläuft quer zur Dokumenteneinzugsrich-
tung. Die Sendeelektroden sind parallel zur Empfangs-
elektrode angeordnet. Der Abstand einer Sendeelektro-
de zur Empfangselektrode wird durch die dokumenten-
typischen elektrisch leitenden Prüfmerkmale bestimmt.
Durch die Aneinanderreihung von mehreren Sende-
elektroden wird die Möglichkeit gegeben, in Längsach-
se des kapazitiv arbeitenden Scanners 4 mehrere elek-
trisch leitende Merkmale gleichzeitig zu erfassen. Die
mit dieser Anordnung erreichbare Auflösung hängt von
der Zahl der verwendeten Sendeelektroden ab. In die-
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sem Ausführungsbeispiel liegt die Auflösung bei einem
abtastbaren Punkt pro mm sowohl in Längs- als auch in
Querrichtung. Der Mindestabstand zwischen benach-
barten Sendeelektroden wird durch die störende kapa-
zitive Kopplung untereinander begrenzt. Um dies zu
verhindern und störende Einflüsse benachbarter Sen-
deelektroden zu verringern, werden die Sendeelektro-
den durch einen Multiplexer 10 nacheinander angesteu-
ert. Durch die Anordnung der Sendeelektroden über die
gesamte Dokumenteneinzugsbreite erfolgt die Prüfung
der Dokumente lageneutral. Das bedeutet, daß eine
Vorsortierung mehrerer Dokumente bei einer Dokumen-
tenbearbeitungsmaschine entfällt.
Fig. 7 zeigt die schematische Darstellung des Scanners
4 mit einer Vielzahl von Sendeelektroden 5 und einer
Empfangselektrode 6. Die Ansteuerung und Auswer-
tung erfolgt nach dem in Fig. 6 dargestellten Block-
schaltbild.
Fig. 8 zeigt die schematische Darstellung einer Ausfüh-
rungsform des kapazitiv arbeitenden Scanners mit einer
Sendeelektrode 17 und einer Vielzahl von Empfangs-
elektroden 18. In Abwandlung zum Blockschaltbild nach
Fig. 6 wird die Sendeelektrode 17 mittels Oszillator an-
gesteuert. Die Signale der Empfangselektroden 18 wer-
den mittels Multiplexer verarbeilet. Die weitere Auswer-
teelektronik, bestehend aus Stromversorgung, einem
Verstärker, einem Demodulator, einem Komparator, ei-
nem Mikroprozessor mit Speicher sowie Filtern zur Un-
terdrückung von Fremd- und Störsignalen, gleicht dem
Blockschaltbild nach Fig. 6.
Fig. 9 zeigt die schematische Darstellung einer weiteren
Ausführungsform des kapazitiv arbeitenden Scanners
mit einer Vielzahl von Sendeelektroden 19 und einer
Vielzahl von Empfangselektroden 20. Diese sind in ei-
ner Reihe abwechselnd angeordnet. Dementsprechend
werden sowohl die Ansteuersignale der Sendeelektro-
den 19 als auch die Auswertesignale der Empfangs-
elektroden 20 mittels Multiplex- bzw. Demultiplexverfah-
ren verarbeitet.
Fig. 10 zeigt eine schematische Darstellung des kapa-
zitiv arbeitenden Scanners 4 und eines zu prüfenden
Dokuments in Seitenansicht. Das OVD beinhaltet parti-
elle Metallisierungen 21 sowie eine elektrisch isolieren-
de Trägerfolie 22.
Fig. 11 zeigt einen schematischen Schnitt durch ein
OVD mit einer Trägerschicht 23 und einer partiell me-
tallischen Schicht 24. Die partiell metallische Schicht 24
beinhaltet mehrere demetallisierte Segmente 25. In Fig.
12 ist das zugehörige Auswertesignal in einem Span-
nungs-Zeit-Diagramm dargestellt.
Fig. 13 zeigt einen schematischen Schnitt durch ein
OVD mit einer Trägerschicht 26 und einer diskontinuier-
lichen Metallisierungsschicht 27. Die diskontinuierliche
Metallisierungsschicht 27 beinhaltet Segmente 28, 29,
30, 31, 32 mit unterschiedlicher elektrischer Leitfähig-
keit. In Fig. 14 ist das zugehörige Auswertesignal in ei-
nem Spannungs-Zeit-Diagramm dargestellt.
[0013] In der vorliegenden Erfindung wurde anhand

konkreter Ausführungsbeispiele der Aufbau beugungs-
optisch wirksamer Sicherheitselemente und eine Vor-
richtung zur Prüfung derartiger Elemente erläutert. Es
sei aber vermerkt, daß die vorliegende Erfindung nicht
auf die Einzelheiten der Beschreibung in den Ausfüh-
rungsbeispielen eingeschränkt ist, da im Rahmen der
Patentansprüche Änderungen und Abwandlungen be-
ansprucht werden. So werden neben dem beugungsop-
tisch wirksamen Sicherheitselement auch andere elek-
trisch leitfähige Merkmale durch die erfindungsgemäße
Vorrichtung detektiert. Die gezielte Kombination beu-
gungsoptisch wirksamer Sicherheitselemente mit ande-
ren elektrisch leitenden Merkmalen ergibt eine weitere
Kodierung. Gleichzeitig lassen sich weitere elektrisch
leitende Prüfmerkmale, wie z.B. ein elektrisch leitender
Sicherheitsfaden oder Kodierungen aus elektrisch lei-
tender Farbe, mittels erfindungsgemäßer Prüfvorrich-
tung klassifizieren.

Patentansprüche

1. Aufbau eines beugungsoptisch wirksamen Sicher-
heitselements fürein Dokument, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das beugungsoptisch wirksame Si-
cherheitselement mit einer zielgerichteten elektri-
schen Kodierung von Informationen, bestehend
aus einer diskontinuierlichen Metallisierungs-
schicht und/oder partiell metallisch leitenden
Schichten versehen ist.

2. Aufbau nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß das beugungsoptisch wirksame Sicher-
heitselement mit einer zielgerichteten elektrischen
Kodierung von Informationen bestehend aus einer
diskontinuierlichen Metallisierungsschicht und/
oder partiell metallisch leitenden Schichten und Zo-
nen metallischer Schichten in unterschiedlichen
Ebenen versehen ist.

3. Aufbau nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Form der Kodierung geometri-
schen Figuren, insbesondere Linien, Gitterlinien,
Bögen und/oder Kreisen gleicht.

4. Aufbau nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Form der Kodierung regelmäßig
oder unregelmäßig angeordneten geometrischen
Figuren, insbesondere Linien, Gitterlinien, Bögen
und/oder Kreisen gleicht.

5. Aufbau nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in Draufsicht eine demetallisierte Zo-
ne (3) die Form eines Mäanders besitzt.

6. Aufbau nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß abwechselnd metallisierte streifen-
förmige Zonen (7) und demetallisierte streifenförmi-
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ge Zonen (8) parallel zueinander angeordnet sind,
wobei in Draufsicht die streifenförmigen Zonen da-
bei parallel oder senkrecht zur Dokumententrans-
portrichtung verlaufen.

7. Aufbau nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Abstand zwischen zwei Zonen
gleicher oder unterschiedlicher elektrischer Leitfä-
higkeit mit dem kürzesten Abstand zwischen zwei
Elektroden korrespondiert.

8. . Aufbau nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, daß der Abstand zwischen zwei Zonen gleicher
oder unterschiedlicher elektrischer Leitfähigkeit
mindestens 0,1 mm beträgt.

9. Aufbau nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die metallisierten Zonen (7) durch ein oder
mehrere senkrecht dazu verlaufende demetaltisier-
te Zonen (9) unterbrochen sind.

10. Aufbau nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das beugungsoptisch wirksame Sicherheits-
element ein OVD (1) ist.

11. Aufbau nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das beugungsoptisch wirksame Sicherheits-
element ein Hologramm ist.

12. Aufbau nach einem oder mehreren der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das beugungsoptisch wirksame Sicherheits-
element ein Kinegramm ist.

13. Vorrichtung zur Prüfung von beugungsoptisch wirk-
samen Sicherheitselementen mit metallischer Re-
flexionsschicht wie in den Ansprüchen 1 bis 12 be-
schrieben, gekennzeichnet durch einen kapazitiv
arbeitenden Scanner (4), dessen Breite größer als
die größte Breite eines Dokuments ist, bestehend
aus einer Aneinanderreihung einer Vielzahl neben-
einanderliegender Sendeelektroden, einer auf der-
selben Seite längs der Sendeelektroden angeord-
neten Empfangselektrode oder einer Vielzahl ne-
beneinanderliegender Empfangselektroden und ei-
ner auf derselben Seite längs der Empfangselektro-
den angeordneten Sendeelektrode oder einer Viel-
zahl von Sendeelektroden und einer Vielzahl, auf
derselben Seite längs der Sendeelektroden ange-
ordneten Empfangselektroden, einer Ansteuerelek-
tronik und einer Auswerteelektronik zum Vergleich
des Signalverlaufs des zu prüfenden Dokuments
mit entsprechenden Referenzsignalverläufen.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-

zeichnet, daß eine Vielzahl von Elektroden neben-
einander und/oder in mehreren Reihen angeordnet
sind, wobei sich eine Empfangselektrode (6) bezie-
hungsweise eine Sendeelektrode (17) parallel zu
einer Vielzahl nebeneinanderliegender Sendeelek-
troden (5) beziehungsweise einer Vielzahl neben-
einanderliegender Empfangselektroden (18) er-
streckt.

15. Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, daß die Ansteuerelektronik aus
einer Stromversorgung, einem Multiplexer (10), ei-
nem Oszillator (11) zur Bereitstellung der Energie
für die Sendeelektroden (5) und einem Oszillator
(12) zur Ansteuerung des Multiplexers (10) besteht.

16. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß die
Auswerteelektronik aus einer Stromversorgung, ei-
nem Verstärker (13), einem Demodulator (14), ei-
nem Komparator (15), einem Mikroprozessor (16)
mit Speicher sowie Filtern zur Unterdrückung von
Fremd- und Störsignalen besteht.

17. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 16, dadurch gekennzeichnet, daß der
kleinste Abstand zwischen Elektroden kleiner als.
0,5 mm ist.

18. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß der
Abstand zwischen einer Sendeelektrode (5) und
der Empfangselektrode (6) mindestens 0,5 mm be-
trägt.

19. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß die
Vorrichtung in schnellaufenden Dokumentenbear-
beitungsmaschinen oder in Handgeräten angeord-
net ist.

20. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß die
Vorrichtung in Dokumentenlesegeräten angeordnet
ist.

21. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß der
Scanner so über die gesamte Breite des Doku-
ments angeordnet ist, daß unterschiedlich visuell
wahrnahmbare beugungsoptisch wirksame Sicher-
heitselemente mit gleichen elektrischen Eigen-
schaften auf ein und demselben Dokument mittels
Mikroprozessor verglichen werden.

22. Vorrichtung nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 13 bis 21, dadurch gekennzeichnet, daß der
Scanner so über die gesamte Breite des Doku-
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ments angeordnet ist, daß gleich visuell wahrnehm-
bare beugungsoptisch wirksame Sicherheitsele-
mente mit unterschiedlichen elektrischen Eigen-
schaften auf ein und demselben Dokument mittels
Mikroprozessor . verglichen werden.

Claims

1. Construction of a diffraction-optically effective safe-
ty element for a document in which the diffraction-
optically effective safety element is provided with an
aimed electrical coding of information comprising a
discontinuous metallization layer and/or partially
metallic conductive layers.

2. The construction of claim 1 in which the diffraction-
optically effective safety element is provided with an
aimed electrical coding of information comprising a
discontinuous metallization layer and/or partially
metallic conductive layers and zones of metallic lay-
ers in different planes.

3. The construction of claim 1 or 2 in which the form
of coding resembles geometrical figures, in partic-
ular lines, grid lines, arcs and/or circles.

4. The construction of claim 1 or 2 in which the form
of coding resembles regularly or irregularly ar-
ranged geometrical figures, in particular lines, grid
lines, arcs and/or circles.

5. The construction of claim 1 or 2 in which a demet-
allized zone (3) has the form of a meander when
seen from the top.

6. The construction of claim 1 or 2 in which metallized
strip-like zones (7) and demetallized strip-like
zones (8) are alternately arranged parallel to each
other, the strip-like zones running parallel or per-
pendicular to the direction of document transport
when seen from the top.

7. The construction of claim 1 or 2 in which the dis-
tance between two zones of equal or different elec-
trical conductivity corresponds to the shortest dis-
tance between two electrodes.

8. The construction of claim 7 in which the distance
between two zones of equal or different electrical
conductivity is at least 0.1 mm.

9. The construction as claimed in one or several of the
preceding claims in which the metallized zones (7)
are interrupted by one or several demetallized
zones (9) running perpendicular to the metallized
zones.

10. The construction as claimed in one or several of the
preceding claims in which the diffraction-optically
effective safety element is an optically variable de-
vice (1).

11. The construction as claimed in one or several of the
preceding claims in which the diffraction-optically
effective safety element is a hologram.

12. The construction as claimed in one or several of the
preceding claims in which the diffraction-optically
effective safety element is a kinegram.

13. A device for the testing of diffraction-optically effec-
tive safety elements with a metallic reflection layer
as set forth in claims 1 to 12 comprising a capaci-
tively working scanner (4) whose width exceeds the
largest width of the document, which includes a
side-by-side arrangement of a large number of
transmitting electrodes, a receiving electrode which
is arranged on the same side along the transmitting
electrodes or a side-by-side arrangement of a large
number of receiving electrodes and a transmitting
electrode arranged on the same side along the re-
ceiving electrodes, or a large number of transmitting
electrodes and a large number of receiving elec-
trodes arranged on the same side along the trans-
mitting electrodes, an electronic activation system,
and an electronic evaluation system for the compar-
ison of the signal response of the document to be
tested with the relevant reference signal responses.

14. The device of claim 13 in which a large number of
electrodes are arranged side by side and/or in sev-
eral rows, a receiving electrode (6) or a transmitting
electrode (17) extending parallel to a large number
of transmitting electrodes (5) arranged side by side
or a large number of receiving electrodes (18) ar-
ranged side by side.

15. The device of claim 13 or 14 in which the electronic
activation system comprises a power supply unit, a
multiplexer (10), an oscillator (11) for the supply of
energy to the transmitting electrodes (5), and an os-
cillator (12) for the activation of the multiplexer (10).

16. The device as claimed in one or several of claims
13 to 15 in which the electronic evaluation system
comprises a power supply unit, an amplifier (13), a
demodulator (14), a comparator (15), a microproc-
essor (16) with memory as well as filters for the sup-
pression of external and interference signals.

17. The device as claimed in one or several of claims
13 to 16 in which the smallest distance between
electrodes is less than 0.5 mm.

18. The device as claimed in one or several of claims
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13 to 17 in which the distance between a transmit-
ting electrode (5) and the receiving electrode (6) is
at least 0.5 mm.

19. The device as claimed in one or several of claims
13 to 18 in which the device is arranged in high-
speed document processing machines or in manual
units.

20. The device as claimed in one or several of claims
13 to 20 in which the device is arranged in document
reading units.

21. The device as claimed in one or several of claims
13 to 20 in which the scanner is arranged over the
entire width of the document in such a way that dif-
fraction-optically effective safety elements on one
and the same document which are different in ap-
pearance but have the same electrical properties
are compared by means of a microprocessor.

22. The device as claimed in one or several of claims
13 to 21 in which the scanner is arranged over the
entire width of the document in such a way that dif-
fraction-optically effective safety elements on one
and the same document which have the same ap-
pearance but are different in electrical properties
are compared by means of a microprocessor.

Revendications

1. Structure d'un élément de sécurité agissant par dif-
fraction optique pour un document,
caractérisée en ce que
l'élément de sécurité agissant par diffraction opti-
que est muni d'un codage électrique dirigé, pour
des informations, et il est composé d'une couche
métallisée discontinue et/ou de couches conductri-
ces métalliques partielles.

2. Structure selon la revendication 1,
caractérisée en ce que
l'élément de sécurité agissant par diffraction opti-
que est muni d'un codage électrique dirigé pour des
informations, et il est composé d'une couche métal-
lique discontinue et/ou de couches conductrices
métalliques, partielles, et de zones de couches mé-
talliques dans des plans différents.

3. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 ou 2,
caractérisée en ce que
la forme du codage est assimilable à des figures
géométriques, notamment des lignes, des réseaux,
des courbes et/ou des cercles.

4. Structure selon l'une quelconque des revendica-

tions 1 ou 2,
caractérisée en ce que
la forme du codage correspond à des figures géo-
métriques disposées régulièrement ou de manière
irrégulière, en particulier des lignes, des réseaux,
des courbes et ou des cercles.

5. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 ou 2,
caractérisée en ce qu'
en vue de dessus une zone démétallisée (3) a la
forme d'un méandre.

6. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 ou 2,
caractérisée en ce qu'
en alternance des zones en forme de bandes mé-
tallisées (7) et des zones en forme de bandes dé-
métallisées (8) sont disposées parallèlement et en
vue de dessus les zones en forme de bandes sont
parallèles ou perpendiculaires à la direction de
transport du document.

7. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions 1 ou 2,
caractérisée en ce que
la distance entre deux zones de même conductivité
électrique ou de conductivité électrique différente
correspond à la plus courte distance entre deux
électrodes.

8. Structure selon la revendication 7,
caractérisée en ce que
la distance entre deux zones de conductivité élec-
trique identique ou différente est au moins égale à
0,1 mm.

9. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions précédentes,
caractérisée en ce que
les zones métallisées (7) sont interrompues par une
ou plusieurs zones démétallisées (9), perpendicu-
laires aux zones métallisées.

10. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions précédentes,
caractérisée en ce que
l'élément de sécurité agissant par diffraction opti-
que est un élément OVD (dispositif à optique varia-
ble) (1).

11. Structure selon l'une quelconque des revendica-
tions précédentes,
caractérisée en ce que
l'élément de sécurité agissant par diffraction opti-
que est un hologramme.

12. Structure selon l'une quelconque des revendica-
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tions précédentes,
caractérisée en ce que
l'élément de sécurité agissant par diffraction opti-
que est un cinégramme.

13. Dispositif de contrôle d'éléments de sécurité agis-
sant par diffraction optique, comprenant une cou-
che de réflexion métallique selon l'une quelconque
des revendications 1 à 12,
caractérisé par
un lecteur (4) à effet capacitif dont la largeur est su-
périeure à la plus grande largeur d'un document et
se composant d'une rangée d'un grand nombre
d'électrodes d'émission, juxtaposées, d'une élec-
trode de réception prévue du même côté, le long
des électrodes d'émission ou d'un grand nombre
d'électrodes de réception, juxtaposées et d'une
électrode d'émission prévue du même côté, le long
des électrodes de réception ou d'un grand nombre
d'électrodes démission et d'un grand nombre
d'électrodes de réception du même côté, le long des
électrodes d'émission, d'une électronique de com-
mande et d'une électronique de traitement pour
comparer la courbe du signal du document à con-
trôler à des courbes de signaux de référence.

14. Dispositif selon la revendication 13,
caractérisé par
un grand nombre d'électrodes juxtaposées et/ou ré-
parties en plusieurs rangées et une électrode de ré-
ception (6) ou une électrode d'émission (17) s'éten-
dant parallèlement à un grand nombre d'électrodes
d'émission (5) juxtaposées ou un grand nombre
d'électrodes de réception (18), juxtaposées.

15. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 ou 14,
caractérisé en ce que
l'électronique de commande se compose d'une ali-
mentation électrique, d'un multiplexeur (10), d'un
oscillateur (11) fournissant l'énergie aux électrodes
d'émission (5) et d'un oscillateur (12) pour comman-
der le multiplexeur (10).

16. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 15,
caractérisé en ce que
l'électronique de traitement se compose d'une ali-
mentation électrique, d'un amplificateur (13), d'un
démodulateur (14), d'un comparateur (15), d'un mi-
croprocesseur (16) avec une mémoire ainsi que de
filtres pour éliminer les signaux étrangers et para-
sites.

17. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 16,
caractérisé en ce que
la plus petite distance entre les électrodes est infé-

rieure 0,5 mm.

18. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 17,
caractérisé en ce que
la distance entre une électrode d'émission (5) et
une électrode de réception (6) est au moins égale
à 0,5 mm.

19. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 18,
caractérisé en ce que
le dispositif équipe des machines rapides de traite-
ment de documents ou des appareils à main.

20. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 19,
caractérisé en ce que
le dispositif est installé dans des appareils de lec-
ture de documents.

21. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 20,
caractérisé en ce que
le dispositif de lecture s'étend sur toute la largeur
du document et on compare différents éléments de
sécurité agissant par diffraction optique, percepti-
bles visuellement, et ayant les mêmes propriétés
électriques, à un seul et même document par un
microprocesseur.

22. Dispositif selon l'une quelconque des revendica-
tions 13 à 21,
caractérisé en ce que
le dispositif de lecture s'étend sur toute la largeur
du document et on compare les éléments de sécu-
rité agissant par diffraction optique, perceptibles vi-
suellement identiques avec les propriétés électri-
ques différentes à un seul et même document pour
un microprocesseur.
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